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E lisabetta Mascellami tupft sich
mit einem Papiertaschentuch
über Stirn und Dekolleté: „Non
c’è aria per niente“, stöhnt sie:
„Man bekommt überhaupt kei-

ne Luft!“ Natürlich nicht. Es ist ein Grab-
mal, in dem sie an diesem noch immer hei-
ßen Sommerabend steht – und somit nicht
dafür gedacht, darin Gedichte zu rezitie-
ren. Doch eben das tut die Italienischlehre-
rin: Sie liest aus der Divina Commedia, der
Göttlichen Komödie. Und genau genom-
men ist es ja doch der richtige Ort dafür:
Sie befindet sich nämlich in der 1780 als
neoklassizistisches Marmortempelchen er-
bauten Tomba di Dante in Ravenna, wo Ita-
liens größter Dichter vor genau 700 Jahren
starb und auch begraben ist. Ein koffergro-
ßer Lautsprecher trägt ihre Stimme auf
den kleinen Platz vor dem Mausoleum. Ca-
rabinieri sorgen für Ordnung. Schwalben
segeln über die Backsteinmauern des Fran-
ziskanerklosters, an dessen Kreuzgang
sich das Grab Dantes anschmiegt. Es ist 18
Uhr und somit die Zeit der täglichen Lettu-
ra Perpetua, der ewigen Lesung, die seit
knapp einem Jahr genau hier täglich began-
gen wird, als Teil des Programms der Feier-
lichkeiten zu Ehren Dante Alighieris.

Sie sei extra aus den Marken hierher ge-
fahren, zwei Stunden im Auto, nur um vor-
zulesen, erzählt Elisabetta Mascellami. Sì,
sì, alles aus Leidenschaft für den Dichter.
Sie schwärmt vom „Werk inneren Wachs-
tums“, der „Schönheit der Sprache“. Und
überhaupt: „Die Commedia ist Musik!“ Sie
nennt Dante „padre della lingua“, den Va-
ter der Sprache, denn nicht nur für Mascel-
lami, sondern auch für Philologen gilt: Erst
durch die Göttliche Komödie wurde das Ita-
lienische zur Literatursprache.

„Wir Vorleser kommen von überall aus
Italien“, erklärt die Lehrerin. Natürlich sei
die öffentliche Lektüre während der Pande-
mie eingeschränkt gewesen: „Da durften
nur Leute aus der Gegend lesen.“ Schon
1372 begründete der Dichter Boccaccio,
selbst Dante-Bewunderer und -Biograf,

die öffentlichen Rezitationen aus der Ko-
mödie. Heute organisiert das benachbarte
Museo Dantesco die Lesungen, auf dessen
Webseite können sich berufene Interessier-
te wie Elisabetta Mascellami online fürs
Vorlesen anmelden.

Dokumentarisch gesichertes Wissen
über Dante gibt es wenig. Auch in der Muse-
umsausstellung werden vorrangig fürs Ju-
biläumsjahr neu entworfene Multimedia-
präsentationen präsentiert, die seinen Ver-
sen High-End-Sonorität und Social-Media-
Tauglichkeit verleihen. Gezeigt wird aber
auch eine lädierte Tannenholzkiste, die lan-
ge die Knochen des Dichters beherbergte.
Bereits 1346 wollte Florenz die Gebeine zu-
rück. Als der Papst – und gebürtige Floren-
tiner – Leo X. die Überführung der sterbli-
chen Überreste 1519 genehmigte, entnah-
men die franziskanischen Mönche sie
heimlich aus dem Sarkophag und versteck-
ten sie über Jahrhunderte im Kloster, bis
sie vergessen und nur zufällig wiederge-
funden wurden.

Nach Florenz, so ist man sich in Raven-
na auch heute noch einig, sollen Dantes
Überreste nie wieder zurück. Immerhin
hatte man den gerade abwesenden Dichter
dort 1302 zum Tod durch den Scheiterhau-
fen verurteilt, nachdem die papsttreuen
schwarzen Guelfen Florenz übernommen

hatten. Dante, der für die Trennung weltli-
cher und kirchlicher Macht plädiert hatte,
kehrte also lieber nicht in seine Heimat-
stadt zurück – und wurde zum politischen
Flüchtling.

Viele Kenntnisse aus seinem Leben stüt-
zen sich daher auf sein verfasstes Werk.
Der verbannte Dichter war selbst ständig
unterwegs, und die Göttliche Komödie be-
schreibt die Reise des Protagonisten Dante
durch die drei Reiche des Jenseits: Hölle,
Läuterungsberg und Himmel besucht der
Ich-Erzähler – als bis zur Verklärung Lie-
bender, der seiner früh verstorbenen Ju-
gendliebe Beatrice folgt. Selbst- und Welt-
erkenntnis finden zusammen in seinen
Terzinen, den Strophen in jeweils drei Ver-
sen, einer von Dante erfundenen Gedicht-
form. In ihnen zählt er seine Reisebegeg-
nungen auf. Diese Figuren und Orte kön-
nen aus der Mythologie sein – aber mitun-
ter eben auch zeitgenössisch belegt.

Genau hier setzt der Cammino di Dante
an. Dieser „Fußweg Dantes“, ein Rundweg
von Ravenna nach Florenz, ist eine reine
Wanderroute auf seit dem Mittelalter ge-
nutzten Verbindungsstraßen. Knappe 400
Kilometer lang, folgt die Route in 20 Tages-
etappen den Stationen aus Leben oder Lite-
ratur Dantes. Man trifft auf in der Divina
Commedia beschriebene Orte, Bauwerke,

Naturspektakel. Und auf die Geschichte
von Menschen, die zu Dantes Zeiten hier ge-
wirkt haben. Es ist auch heute noch reiz-
voll, in der Region zwischen Florenz und
Ravenna nach Dante zu suchen. Und über-
raschend, wo man den Dichter – 700 Jahre
nach seinem Tod – noch überall finden
kann.

Als Dante 1318 in Ravenna ankommt, ist
er bereits seit 16 Jahren im Exil. Hier, am
Hof von Guido da Polenta, dessen Sekretär
er wird, verbringt er die letzten drei Lebens-
jahre, bevor er vermutlich an Malaria
stirbt und in der Basilika San Francesco bei-
gesetzt wird. Da die dreischiffige Säulenba-
silika, wenige Meter hinter der Tomba di
Dante gelegen, wie sämtliche antike Gebäu-
de Ravennas, im weichen Boden der Stadt
versinkt, liegt ihre Krypta mehr als 3,50
Meter tief und damit unterhalb des Grund-
wasserpegels. Heute schwimmen Goldfi-
sche in dem Wasser, das die Mosaike groß-
flächig angreift und daran erinnert, dass
Ravenna eine Lagunenstadt war, bis der Po
seinen Zufluss in die Adria veränderte und
die Stadt verlandete. Heute liegt der Stadt-
kern rund neun Kilometer vom Meer ent-
fernt. Doch selbst noch am Strand findet
man den Dichter: An der Ausfallstraße
nach Cervia führt ein Schild linkerhand
zum feinsandigen Lido di Dante, samt oran-
genen Sonnenschirmen und säuberlich
aufgereihten Liegestühlen. Und nicht weit
vom Strand entfernt beginnt die Pineta di
Classe, ein Pinienwald, dem Dante in der
Komödie ein Denkmal gesetzt hat und
über dessen piniennadelgedämpfte Wege
es sich bis heute gut wandern lässt.

Sara Cavina wandert gerne auf den Spu-
ren Dantes. Die 41-Jährige ist zertifizierte
Naturführerin und arbeitet viel in ihrer Hei-
mat, dem romagnolischen Apennin, wo
sich Dante 1302 und 1303 aufhielt, also di-
rekt nach seiner Verbannung aus Florenz.
Nach einem zweistündigen Fußmarsch
durchs enge Tal des Acquacheta im Natio-
nalpark Foreste Casentinesi, immer am
kristallklaren Wildbach entlang, gelangt
man, ausgehend vom Dorf San Benedetto
in Alpe, an den Acquacheta-Wasserfall.

Der ergießt sich, über eine Breite von 35
Metern, 70 Meter tief über die Felsen.

Dante habe hier das inzwischen verfalle-
ne Benediktinerkloster besucht, erzählt Ca-
vina. Und sei zum höchsten Punkt des Ac-
quacheta-Wasserfalls aufgestiegen, um
seine Wanderung danach in einem be-
rühmt gewordenen Gleichnis festzuhal-
ten: „So hörten wir an einem steilen Hange
/ Die dunklen Wasser laut hinunterbrau-
sen / Dass sie in kurzer Zeit das Ohr betäub-
ten“, heißt es dazu im 16. Gesang der Hölle.
„Wenn Dante in seiner Göttlichen Komö-
die vom Phlegethon spricht, dem Fluss der
Unterwelt, der Flammen statt Wasser
führt, dann vergleicht er dessen brausen-
des Rumoren mit dem Tosen des Aquache-
ta“, erklärt die Führerin.

Der Wildbachlauf unterhalb des Wasser-
falls ist noch heute ein beliebtes Ausflugs-
ziel im Sommer, hält das dichte Laubwerk
die Wege doch auch bei großer Hitze kühl
oder zumindest erträglich. Und weil das
sanft mäandernde Wasser immer wieder
kleine Becken formt, in denen man sich
herrlich abkühlen kann. „Vielleicht tue ich
ihnen unrecht“, scherzt Sara Cavina, „aber
ob die Leute wirklich wegen Dante da
sind?“. Die Italienerin zeigt auf ein paar
Rastende in Badekleidung, die auf den
glattpolierten, ebenen Flussfelsen im
Schatten des Laubwaldes dösen: „Ich glau-
be ja eher, die wollen einfach nur baden ge-
hen.“ Der Wildbach gluckert. Ein fast trans-
parenter Flusskrebs wandert ohne Eile un-
ter Wasser. Alles atmet Müßiggang.

Oh weh. Dabei weiß man doch, was Dan-
te über die Trägen zu sagen hatte: Sie muss-
ten auf den Läuterungsberg, wo es galt,
sich die sieben Todsünden abzuwaschen –
zu denen nun mal auch die Trägheit ge-
hört. Im vierten Kreis des Purgatoriums
hetzen, so beschreibt es der Dichter, eben
jene, die das Leben zu gemütlich angegan-
gen waren. Nun gut. Wenn der Stress im
Jenseits sowieso auf uns wartet, spricht
doch nichts dagegen, noch ein wenig am
Wildbach liegen zu bleiben. Dante hin, Dan-
te her: Es ist ja schließlich auch das Land
des Dolce-far-niente.

Ab ins
Fegefeuer!

Auf einem neuen Wanderweg zwischen
Ravenna und Florenz kann man auf

viele Spuren des Dichters Dante treffen

Danteweg: Wanderweg Cammino di Dante von Ra-
venna nach Florenz, camminodante.com; über raven-
naincoming.it ist das Buchen von Packages möglich.
Le Vie di Dante sind im Unterschied zum Cammino
nicht nur zu Fuß, sondern auch im Zug oder mit dem
Rad zu erleben, viedidante.it
Übernachten: Albergo Cappello in Ravenna, sieben
Gästezimmer in einem Renaissance-Palast in der Alt-
stadt, ab 90 Euro/DZ, albergocappello.it. Al Vecchio
Convento, Albergo diffuso in Portico di Romagna mit
Zimmern im Kloster und im ganzen Dorf, ab 80 Eu-
ro / DZ, vecchioconvento.it
Wanderführungen mit Sara Cavina, buchbar ab 150
Euro pro Tag, über 4allora.it
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Mehr unter: sz.de/leserreisen 

   089 / 21 83 - 70 70

Mo - Fr  9  - 18  ·  Sa - So 10 - 14 Uhr

Eingeschlossene Leistungen:

•   3 x Übernachtung/Frühstück im First Class- 

Hotel Hilton Bonn

•   1 x Abendessen im Traditions-Brauhaus 

Bönnsch mit 1 Bönnsch

•   Stadtrundfahrt „Bonner Republik“ am  

Samstagvormittag

•   Besuch der Bundeskunsthalle am Samstag-

nachmittag inkl. Eintrittskarte

•   Stadtrundgang Bonn

•   Besuch des Beethovenhauses inkl. Eintritt

•   Konzert der Wiener Philharmoniker

•   Eintrittskarte der Kat. 2 für das Konzert

•   Durchgängige Reiseleitung ab/bis Bonn

•  GLOBALIS-Corona-Reiseschutz

•   Reiseliteratur

Reisetermin: 

Fr 03.09. - Mo 06.09.21

Reisepreise pro Person: 

Doppelzimmer: p.P. 975 €

Einzelzimmerzuschlag: 200 €

Auf Wunsch zusätzlich vorab buchbar: 

•  Bundesweite Bahnanreise nach Bonn und zu-

rück: 2. Klasse 139 € p.P. | 1. Klasse 199 € p.P.   

•  Aufpreis für Eintrittskarten der Kat. 1: 40 € p.P.   

Nicht im Reisepreis eingeschlossen: 

•    Individuelle Anreise nach Bonn

Die Feierlichkeiten zum 250. Geburtstag Beethovens konnten be-

kanntlich nicht im geplanten Umfang veranstaltet werden. Umso 

mehr freuen wir uns auf das Beethovenfest 2021. Begleiten Sie 

uns nach Bonn, die Geburtsstadt Beethovens. Er war ein Künstler, 

der sich immer wieder neu erfunden hat, der die Grenzen der Mu-

sik erweiterte und die Gesellschaft in Frage stellte. Wir widmen uns 

seinem Schaffen und den vielen Sehenswürdigkeiten Bonns.   

•   Konzert der Wiener Philharmoniker, Leitung: Herbert Blomstedt

•   Abendessen im Traditions-Brauhaus Bönnsch

•   Besuch des Beethovenhauses und der Bundeskunsthalle

•   Stadtrundgang Bonn und Rundfahrt „Bonner Republik“

•   First-Class Hotel Hilton Bonn am Rheinufer

Konzertprogramm So 05.09.2021 | 18 Uhr: 

Wiener Philharmoniker, Herbert Blomstedt Dirigent 

Franz Schubert: Symphonie Nr. 7 h-Moll (»Die Unvollendete«)  

Anton Bruckner: Symphonie Nr. 4 Es-Dur (»Die Romantische«)

Reisen zu Corona-Zeiten: Wir achten auf ein striktes Gesundheits-

Management im Hotel und bei den Ausflügen.

Diese Reise ist für Personen mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. 

Bitte sprechen Sie uns an. Die Auftragsabwicklung und Datenspeicherung erfolgt bei 

unserem Partner GLOBALIS Erlebnisreisen.
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Zimmerbeispiel im First-Class Hotel Hilton Bonn

Reiseveranstalter:

GLOBALIS® ERLEBNISREISEN
GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH  

Uferstraße 24 · 61137 Schöneck · sz@globalis.de©
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